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Induſtrie und Landwirthſchaft unſerer Provinz insbeſondere
aber des dieſſeitigen Handelskammerbezirks ſtehen in ſo vielen
Beziehungen zu einander beeinfluſſen ſi gegenſeitig in ſo
manchem Betracht daß wir die Einverleibung des Wichtigſten
aus a vom Landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz
Sachſen herrührenden Denkſchrift in den Kammerbericht durchaus
vegreiflich finden Wir laſſen jene Darſtellung ihrem größeren
Umfange nach hier folgen PDie Löhne ſind bei den ſtändigen landwirthſchaftlichen
Arbeitern und beim Geſinde im allgemeinen nicht geringer ge
worden Wenn auch hier und dort wie in den Gegenden
welche an den mangsfelder Kupferbergwerksdiſtrikt angrenzen
infolge ungünſtiger Verhältniſſe der lokalen Jnduſtrie das Arbeits
angebot gewachſen iſt ſo müſſen hinwiederum in anderen Gegenden
unverbältnißmäßig hohe Löhne gezahlt werden ohne daß dem
Arbeſtermangel dadurch abgeholfen wäre Jm Mansfelder See
kreis beträgt der Tagelohn für freie ſtändige Arbeiter 150 bis

50 Bei ſolchen mit Naturalverdienſt nebenbei I 50 M
weibliche Arbeiter erhalten 70 Pf bis 1 M Weniger gut als
die Tagelöhner ſind die am Preiſe der landwirthſchaſtlichen Pro
dukte intereſſirten Arbeiter Dreſcher geſtellt da die Preiſe
gegenwärtig allzu niedrig ſtehen Die Lage der Arbeiter hat ſich
durch das Krankenkaſſengeſetz günſtiger geſtaltet welches den
Arbeitgebern in Form der Beiträge an die Kaſſe eine Zubuße
zum Lohne auferlegt

Die an Zuckerfabriken betheiligten Landwirthe haben
im Laufe des Jahres wieder etwas mehr Muth gewonnen da
die Zuckerpreiſe ein wenig geſtiegen ſind Jndeſſen iſt ihre Zahl
nur eine kleine gegenüber der großen Menge der Landwirthe die
bisher Rüben zum Verkauf bauten und dieſe mit gutem Nutzen
verwertheten Dieſe ſind durch die mißliche Lage der Zucker
induſtrie im vergangenen Jahre vielfach genöthigt geweſen den
rentablen Rübenbau aufzugeben weil die Fabriken zu der ver
ſloſſenen Campagne Rüben gar nicht oder aber nur zu ſo
niedrigen Preiſen kaufen wollten daß die Landwirthe ſich nicht
zum Rübenbau entſchließen konnten Die meiſten griffen
zum Gerſten oder Haferbau manche aber auch zumKartoffelbau und dieſe letzteren mußten die Erfahrung
machen daß eine ſolche Menge von Kartoffeln geerntet wurde
daß ſchließlich der Abſatz fehlte und die Preiſe ſo erheblich ſanken
daß an Rentabilität nicht zu denken war Jn mehreren Gegenden
lagerten gegen Ende 1885 noch große Mengen von Kartoffeln
und die Landwirthe waren deshalb gern geneigt zu bedeutend
ermäßigten Preiſen Rüben zu bauen Aber die Fabriken blieben
zurückhaltend um nicht durch zu ausgedehnten Rübenbau die
Lage der Jnduſtrie wieder zu verſchlechtern Was die Preiſe
für Vieh anbelangt ſo vermochten dieſelben ſich auf der noch
immerhin mäßigen Höhe des Vorjahres nicht zu halten Auch
die Preiſe für Molkereiprodukte ſind geſunken theils infolge
der Vermehrung der kleineren Wirthſchaften und der damit ver
bundenen Vergrößerung der Rindviehbeſtände theils infolge der
verminderten Konſumtionsfähigkeit der arbeitenden Klaſſen

Folge aller dieſer Mißlichkeiten iſt ein erheblicher Rück
gang der Acker und Pachtpreiſe und eine Abnahme des
Wohlſtandes der ganzen gckerbautreibenden Bevölkerung

Die ſehr reduzirten Einnahmen legen dem Landwirthe eine
möglichſte Einſchränkung ſeiner perfönlichen und wirthſchaftlichen
Ausgaben auf Dieſe iſt vorzugsweiſe noch in denjenigen Wirth
ſchaften durchführbar in welchen der Beſitzer mit Hilfe ſeiner
Familienangehörigen die hauptſächlichen Arbeiten allein verrichten
kann während ſie bei den größeren Beſitzern mit Schwierigkeiten
verknüpft iſt weil dieſen durch die Jnduſtrie der Umgebung häufig
ſehr hohe Löhne aufgenöthigt ja die Arbeitskräfte theilweiſe ganz
entzogen werden

Das Jnſtitut des Landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen wird vom kleinen Beſitzer wenig
benutzt weil dieſem die Beleihung zum zwanzigfachen Be
trage des Grundſteuer Reinertrages zu niedrig erſcheint die
günſtigen Bedingungen des Jnſtituts z B in Bezug auf die
Amortiſation des Kapitals gehen dem kleinen Landwirthe daher
verloren Es wird als nothwendig erachtet daß mindeſtens der
dreißigfache Betrag des Grundſteler Reinertrages gewährt werde

ten Nenoſſenſchaſtsweſen iſt im allgemeinen noch wenig ent
vickelt

Der größeren Billigkeit halber und um den betrügeriſchen
Manipulatiönen einzelner Händler zu entgehen hat der Verein
teigra im vergangenen Jahre wiederum den Ankauf von

Kleeſämereien für ſeine Mitglieder in die Hand genommen 252 Etr
gegen 240 CEtr im Jahre 1884 derſelbe gedenkt im nächſten
Jahre auch Düngemittel und Saatgetreide für gemeinſame Rechnung
zu beſchaffen

Der Mangel geeigneter Fortbildungsanſtalten für

L wellage

ſdie Töchter bäuerlicher Wirthe wie ſolche im Lüne
iſchen Hildesheimſchen Oldenburgiſchen c vorhanden ſindv 9 an gertb fühlbar Auf dem Bauernhofe iſt die Frau

muß die tüchtige Miterwerberin des gemeinſamen gensa Um dies aber mit Erfolg ſein zu können bedarf ſie bei
den jetzigen ſchwierigen Zeiten einer beſſeren Ausbildung als
ſolche ihr im Elternhauſe oder in Gaſthäuſern und Gaſtwirth
ſchaften welche aus Mangel an geeigneteren Stätten aufgeſucht

werden ertheilt werden kam SDer Centralverein hat ſich der Reſolution des Provinzial
landtags angeſchloſſen in welcher de 3 Staatsregierung
im Jntereſſe der Landgemeinden die Wünſche nach Wege
verbänden und nach Heranziehung der Jnduſtrie durch
Präzipualbeiträge ausgeſprochen werden Jm Bezirke von
Queis bei Halle gehen die Jntereſfenten mit der Ablöſung der
Frohnden an fiskaliſche Straßen vor nicht ohne Bitterkeit
wie es im Berichte des Centralvereins heißt Straßen die
keineswegs für den Landwirth der Umgegend allein eyjſtirten
müßten dennoch von demſelben allein erhalten werden und wenn
der Frohnbauer pro Kubtkmeter Porphyrknack 30 Pf ausgezahlt
erhalte ſo habe er bei der Ablöſung 1,70 M zu zahlen Auch
wird darüber geklagt daß nicht der dreißigjährige ſondern der
viel drückendere zehnjährige Durchſchnitt bei der Ablöſung zu
grunde gelegt werden ſolle

Mit großer Befriedigung wird der Abſicht der Staatsregierung
gedacht den finanziell ſo hart bedrängten Kommunen durch theil
weiſe Entlaſtung von den Schulfteuern und durch Zuweiſung
der ganzen Grund und Gebändeſteuer kräftig beizu
ſpringen

Dagegen iſt man von der Handhabung des Geſetzes betreffend
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen nicht
allzuſehr erbaut Mehrfach wird die Anſicht laut daß das im
November vorigen Jahres vom Provinziallandtag erlaſſene Reg
lement den Jntereſſen des kleinen Landwirths keine genügende

Berückſichtigung gewähre Der große Beſitzer welcher vielleicht
ganze Poſten Vieh vom Auslande beziehe gefährde den Biehſtand
weit mehr als der kleine Mann welcher ſeine Kuh in der näch
ſten Umgebung zu kaufen pflege derſelbe müſſe dementſprechend
höher zur Steuer herangezogen werden

Jn der Einführung der Doppelwährung erblicken zahlreiche
Kreiſe der Land wirthſchaft bekanntlich das Univerfalmittel zur
Beſeitigung ihrer gegenwärtig üblen Lage Der CEentralverein
hat zu dieſer Frage Stellung genommen indem er an das Reichs
kanzleramt die nachſtehende Eingabe richtete

Eine Abhilfe für den jetzigen Zuſtand wo Knappheit der
Münze den Preis aller Produkte drückt und wo die Halbheit
unſerer Währungsverhältniſſe den Diskont künſtlich ſteigen läßt
iſt nothweudig Giebt es kein anderes Mittel ſo muß die
Landwirthſchaft die Emführung der Doppelwährung durch eine

dünzkonvention dankbar begrüßen aber gegenüber der nicht
äbzulengnenden Gefahr welche in freier Silberprägnung geſehen
werden kann empfiehlt ſich die Erwägung ob nicht Wieder
herſtellung des Silberwerthes für das Deutſche Reich mit
reichlicherer Prägung vollwerthiger Silbermünzen bei Aus
ſhließuna freier Silberprägung ſchon Abhilfe gewähren
würde

Der Rechnungasabſchluß der Agrikulturchemiſchen Ver
ſuchsſtation des Centralvereins pro 1884 weiſt M 52,378 17
in Einnahme M 51,110 93 in Ausgabe auf

Jn den Ergebniſſen der Station für das Jahr 1885 ſpiegelt
ſich der vorhin gekennzeichnete Niedergang der Landwirthſchaft
wieder wie nachſtehender Vergleich mit den Reſultaten der Vor
jahre erkennen läßt

Es betrug die Anzahl der Gegen dasUnterſuchungen 1885 1884 Vorjahr
von Düngemitteln 2902 3356 454Futtermitteln 1016 1016 27m amen beſ Zuckerrüben 470 482 12

4418 4857
Jm Jahre 1883 hatte die Zahl der Unterſuchungen 4406 be

tragen

Gerichtsverhandlungen
K Leipzig 16 Auguſt Der Brauergehilfe Karl Horn aus
Bernsdorf hatte wie der Steuerbehörde zu Ohren gekommen war
von Auguſt bis November 1884 während er in einer dortigen
Brauerei angeſtellt war wiederholt die Vorſchrift des Brauerei
geſetzes übertreten Infolgedeſſen fertigte der Provinzial
ſteuerdirektor in Breslau einen Strafbeſcheid über 360 M wegen
Brauſteuerhinterziehung an ihn aus Das Schriftſtück konnte aber
dem Adreſſaten an ſeinem bisherigen Wohnorte nicht zugeſtellt
werden da derſelbe inzwiſchen als Rekrut eingezogen war und
zwar nach Zittau in Sachſen Der Strafbeſcheid wurde daher
nach Zittau geſchickt und gelangte an den Compagniechef Horns
der denſelben am 15 Januar 1886 davon in Kenntniß ſetzte Tags

Nr 194 der Saale Zeitung

ein ſehr bedeutender Faktor für das Gedeihen des Ganzen e h

21 Auguſt 1886
darauf erklärte Horn vor dem Compagniechef er ſei nicht ſchuldig
und beantragte e Entſcheidung Hierüber nahm
Hauptmann ein Protokoll auf und ließ dann die ganze Angelegen

eit an den Regimentscommandeur gelangen welcher dieſelbe an
das Hauptzollamt in Zittau abgab von weichem ans dem Horn
der Strafbeſcheid zugegangen war Das Herwiſtaneramt Zittau
war alſo die zuſtändige Behörde an welche der Antrag auf ge
richtliche Entſcheidung gerichtet werden mußte Mit dieſer wurde
dann das Landgericht Görlitz betraut Der Angeklagte gab vor
demſelben die Erklärung ab er habe dem Biere allerdings wieder

olt Zuckercouleur zugeſetzt aber nur auf deſtimmten Vefehl ſeines
rauherrn und er habe nicht gewußt daß dieſe Couleur nicht ver

ſteuert war Er habe gar keine Veranlaſſung gehabt den Brau
herrn um den Nachweis der Verſteuerung zu fragen und habe ſich
in dem guten Glauben befunden daß der Brauherr ihm nichts
Ungeſetzliches zumuthen werde Das Gericht erachtete hiernach
eine wiſſentliche Uebertretung des Brauſteuergeſetzes nicht für ge

eben und verurtheilte den Angeklagten nur zu einer Ordnungs
trafe von 120 M Der Grund weshalb dieſe Sache vor das

Reichsgericht kam lag darin daß über die Rechtmäßigkeit desvom Angeklagten geſtellten Antrages auf gerichtliche Entſcheidung
Zweifel obwalteten Das Landgericht ſagte in dieſer Beziehung
im Urtheile folgendes Das betr Schriftſtück iſt allerdings nicht
vom Angeklagten ſondern von dem Compagniechef Hauptmann
Frhrn von Grieſen in Zittan unterſchrieben aber die ganzeFaſſung ergiebt daß der V agt ſelbſt den Antrag geſtellt hat

nicht der Compagniechef dieſer hat nur die Uebermittlung des
Antrages beſorgt Daher war der Antrag als ſachgemäß und
rechtzeitig eingebracht anzuſehen Gegen das Urtheil hatte der
Staatsanwalt Revrfion eingelegt und beantragt den urſprünglichen
Strafbeſcheid wieder herzuſtellen da der durch den Compagniechef
übermittelte Antrag mangels der Unterſchrift des Angeklagten als
unzureichend anzuſehen ſei und die vom Angeklagten am 23 Jannar
direkt abgegebene Erklärung als verſpätet eingelaufen anzuſehen
ſei Als Uebermittler des Willens einer Perſon könne zwar nach
den Entſcheidungen des Reichsgerichtes der Telegraph oder ein
Schreiber in letzterem Falle ſei jedoch zum mindeſten die Unter
kreuzung des Schriftſtückes nöthig gelten aber die hier gewählte
Art der Uebermittlung ſei keine unmittelbare mehr und daher nicht
giltig Jn ſeiner Gegenerklärung auf die Reviſion führte der
Angeklagte aus der Hauptmann habe in ſeinem Auftrage ge
handelt das Gericht habe offenbar dieſe Frage und damit eine
Thatſache bejaht deren Nachprüfung dem Reviſionsgerichte ent
zogen ſei Der Reichsauwalt beantragte die Verwerfung der
Reviſion Jrgend eine Vorſchrift ſo bemerkte er wie und in
welcher Form ſolche Anträge zu ſtellen ſeien enthalte das Geſetz
nicht Der Antrag könne auch durch dritte Perſonen z B durch
einen Boten geſtellt werden Aehnlich ſei es hier geſchehen Der
Compagniechef werfe ſich nicht zum Vertreter des Angeklagten auf
ſondern referire einfach was dieſer ſagt und übermittle dieſe
Meinung und den Antrag wie ein Schreiber an die zuſtändige
Behörde Das Reichsgericht hielt dieſe Ausführungen für zu
treffend und verwarf daher die Reviſion der Staatsanwaltſchaft

Vereine und Verſammlungen
X Jahresverſammlung des Rhönklubs

g Gersfeld 17 Aug
Unſer ſonſt ſo ſtilles Städtchen zeigte am Sonntag ein völlig

verändertes Bild eine nach Hunderten zählende Menge Rhön
freunde durchwogte die Straßen öffentliche und Privatgebände
hatten Fahnenſchmuck in den bairiſchen preußiſchen heſſiſchen
meiningiſchen und weimariſchen Farben angelegt Bei einer
Vorverſammlung im Brauſtübel am Sonnabend kam die Feſt
ſtimmung ſchon zur vollen Geltung Die Freude über das
Wiederſehen von Vereins angehörigen die man vor 10 Jahren
bei der in Gersfeld der freundlichen Rhönmetropole erfolgten
Gründung des Rhönklubs zum erſten male begrüßt ſowie das
angenehme Bewußtſein daß der Verein dem anfangs nur ein
kurzes Daſein prophezeit wurde den Nachweis ſeiner Lebens
fähigkeit erbracht hielten die Feſttheilnehmer bis gegen Mitter
nacht vereinigt Am Sonntag gegen mittag eröffnete und
begrüßte der Vorſitzende des Rhönklubs Dr Schneider
Fulda die Generalverſammlung und bekundete zunächſt die
Anweſenheit folgender Sektionsvertreter Biſchofsheun Brückenau
Dermbach Eiſenach Fladungen Fulda Griſa Gersfeld Hammel
burg Hilders Hersfeld Jena Kaltennordheim Kiſſingen
Mellrichſtadt Männerſtadt Neuſtadt a Poppenhauſen Oſt
heim Schweinfurt Tann Vacha und Würzburg Der Klub
zählt 2560 Mitglieder die ſich auf 25 Sektionen vertheilen Neu
gebildet und angemeldet haden ſich die Sektionen Kothen und
Königshofen i Gr Jm Vereinsjahre 188586 erzielte der
Klub eine Mehreinnahme von 1153 M gegen 748 M im Vor
jahre Die Geſammt Ansgaben während des abgelaufenen
Vereins Dezenniums beziffern ſich auf 18,128 M denen
19,281 M Einnahmen gegenüber ſtehen Auf Antrag des Land
gerichtsraths Meißner Schweinfurt wurde der ſeitherige Haupt

Friedrich der Große als Wirthſchaſtspolitiker
Schluß

Man ſieht die Hoffnungen welche der König auf die Ein
führung der neuen Verwaltungsorganiſation geſetzt hatte erfüllten
ſich nicht die erwarteten Mehreinnahmen kamen nicht Waren
nun die andern Maßregeln Friedrichs welche die Hebung von
Handel und Jnduſtrie bezweckten von beſſerem Erfolge gekrönt
Sie bedeuteten nichts weniger als eine vollſtändige Veränderung
des preußiſchen Steuerſyſtems ſie beſtanden in der Neuordnung
der indirekten Abgaben und der Einführung der Monopole

Die damaligen Einnahmen des preußiſchen Standes ſetzten ſich
aus zwei Arten von Abgaben zuſammen aus der Kontribnution
und der Acciſe Erſtere war eine direkte Steuer des platten
Fandes vor allem eine Grundſteuer letztere war eine indirekte
Verbrauchsſtener der Städte Die Neuordnungen Friedrichs
galten nun bloß der Acciſe nicht aber der Kontribution Bisher
war es Grundſatz geweſen daß jeder preußiſche Staatsbürger
zu den Laſten beitragen müſſe Friedrich dagegen ſprach es offen
aus daß die Abgaben möglichſt auf die Schultern der Wohl
habenden zu wälzen ſeien daß er dieſen gegenüber die Sache der
Armen vertrete Man ſieht das ſtaatsſozialiſtiſche Königthum iſt
nicht erſt eine Erfindung des 19 Jahrhunderts n dieſer Rich
tung bewegten ſich nun auch die erſten großen Maßregeln die
er durch das Deklarationspatent von 1766 traf und welche durch
ie neuen Aceciſetarife die in den nächſten Jahren für die ein

Wlnen Provinzen erſchienen im weſentlichen nur beſtätigt wurden
Es war ſeine Abſicht die Abgaben von den nothwendigen Lebens
mitteln die auch für den Armen unentbehrlich wären möglichſt
zu beſeitigen und dafür die entbehrlichen Gegenſtände höher zu
eiteuern So hob er die Brotſteuer ganz auf weil Brot das

goaptnahrungsmittel der Armen ſei der Ausfall ſollte gedeckt
ren durch eine erhöhte Belaſtung des Weins Biers Brannt
veins und Fleiſches Wenn man nun auch jene Getränke allen
olls als entbehrlich auffaſſen konnte ſo war es doch ein arger
Chrthum auch das Fleiſch zu den Luxusobjekten zu zählen durch
deu brung der Fleiſchſteuer anſtelle der Brotacciſe trieb manTun Teufel durch Veelzebnd aus Etwas allerdings wurde dieſer
Sehler verringert indem das Schweinefleiſch von der neuen Ab
habe befreit war mit der ausdrücklichen Motiwirung daß es die
mahrung der Armen ſei
des trotz des Widerſpruchs der oberſten preußiſchen Behörde
a Generaldirektoriums die Form der Fabrikatſteuer d h die

gabe wurde erhoben vom fertigen Getränk nicht vom Getreide

Beim Bier und Branntwein wählte N

malz bezw ſchrot Damit man nun nicht durch Brauen ſtärkeren
Bieres das nachher die Händler verdünnen könnten die Steuer
etwa abwälze wurden genaue Beſtimmungen getroffen von
wieviel Getreide man eine Tonne Bier brauen ſolle u dal mehr
z B ſollte zu einer Tonne 1 Scheffel Weizen oder 1 Scheffel
Gerſte genommen werden Um dieſe Gebote durchzuführen
waren natürlich umfaſſende Kontrollmaßregeln und häufige
Viſitationen nöthig welche eine nicht gering zu ſchätzende Be
läſtigung dieſer Jnduſtrie zur Folge hatten Die Steuern ſelbſt
waren nicht unbedeutend ſo z B zahlte ein Ohm feiner Wein
das etwa 60 Thlr werth war 11 3 Thlr Steuer und noch eine
Verkaufsabgabe von 5 Proz 1 Tonne Bier die für 3 Thlr
10 Gr verkauft wurde erlegte 18 gute Gr Steuer Aber was
am wichtigſten war die Stenererhöhungen bei den Getränken und
dem Fleiſch ergaben eine bedeutend höhere Summe als durch die
Aufhebung der Brotacciſe ausfiel Mit einem Wort jene
Neuerungen bedeuteten eine Steuererhöhung wenn dies auch
in dem Einführungsgeſetz feierlich geleugnet wurde
Der König ſelbſt wollte eigentlich viel radikaler vorgehen er

wollte die Abgaben möglichſt ganz auf Luxusobdjekte legen um
die Konſumtibilien zu befreien bei dem einſtimmigen Widerſpruch
aber auf den dieſer Plan auf allen Seiten ſtieß mußte er ſich
von der praktiſchen Undurchführbarkeit ſeiner Jdee überzeugen
und ſtand deshalb davon ab ſie auszuführen

Die wichtigſte unter den neuen Abgaben war die Bieracciſe
ſie allein brachte den vierten Theil aller indirekten Steuern ein
wurden doch 1766 in Berlin allein 265,463 Tonnen Bier ver
ſteuert Es kann daher nicht überraſchen daß man ſpäter an eine
weitere Erhöhung der BHierſteuer dachte doch ſtand man davon
ab weil man ſich überzeugen mußte daß eine ſchärfere Anziehung
der Steuerſchraube den vollſtändigen Ruin des Brauereigewerbes
zur Folge haben würde Wohl aber wurde die Weinſtener noch
mehrmals erhöht und zwar verfolgte man hierbei nicht lediglich
fiskaliſche Zwecke ſondern wie man offen ausſprach man beabſich
tigte eine Verminderung der Konſumtion der König meinte daß
ſehr oft Leute Wein tränken die nicht das dazu erforderliche
Einkommen beſäßen daß hier alſo eine den Nationalwohlſtand
ſchädigende Verſchwendung getrieben würde und dieſe ſuchte er
möglichſt zu beſchränken t

eit bedenklicher als dieſe ſcharfe Anfaſſung eines Gegenſtandes
der in der That reines Luxusobjekt war erſcheint die Wieder
einführung der Kornſteuer Schon 1769 wurde ſie unker dem

amen Fabrikenſteuer neu eingerichtet Freilich ſollte ſie nurden Weizen treffen und ledi i zur Deckung des Ausſfalles der
gleichzeitig aufgehobenen Wollacciſe dienen Doch war es hier
mit nicht voller Ernſt denn die neue Steuer brachte weit mehr

als ausfiel So muß man auch in der Fabrikſteuer eine Steuer
erhöhung erblicken

Wenn alle dieſe Maßregeln den ausgeſprochenen Zweck hatten
den Reichen zugunſten des Armen ſtärker zu belaſten ſo war
bei einer Reihe anderer Einrichtungen das Ziel die Förderung
der Jnduſtrie Hierher gehören vor allem die Ein und Ausfuhr
verbote So ziemlich bei allen Fabrikaten und Halbfabrikaten
war der Jmport aus dem Auslande unterſagt andere waren ſo
hoch beſteuert meiſt mit 69 Proz des Werthes daß auch
bei ihnen die Einbringung illuſoriſch gemacht wurde andererſeits
war es bei einer Menge von Rohſtoffen verboten dieſelben zu
exportiren Man wollte hierdurch herbeiführen daß alle Produkte
auch im Lande verarbeitet würden daß der Adelige der Bürger
und Bauer ſeine Bedürfniſſe bei der einheimiſchen Jnduſtrie be
friedige Wenn nun auch dieſe Politik nichts neues war ſondern
ſchon von Friedrich Wilhelm J begründet iſt ſo wurde ſie doch
in voller Schärfe erſt von Friedrich II durchgeführt Es fehlte
ihm aber durchaus an dem beabſichtigten Erfolg Sie rief zu
nächſt einen beiſpielloſen Schmuggel hervor der vielfach die Ver
bote illuſoriſch machte und den Staatskaſſen beträchtliche Summen
entzog der im höchſten Maße auf das Volk deprimirend und
demoraliſirend wirkte die heimiſche Jndnſtrie die des Antriebes
der Konkurrenz entbehrte blieb auf einer techniſch niedrigen
Stufe die Preiſe für Fabrikwaaren erreichten eine ungerecht
fertigte Höhe So gut jene Maßregeln auch gemeint waren ſo
wenig erreichten ſie das beabſichtigte Ziel

Wurde durch die Ein und Ausfuhrverbote vor allem die Jn
duſtrie betroffen ſo wurde von dem Tranſitoimpoſt beſonders der
Handel berührt Jene Abgabe entſprang aus einem Zollkrieg
gegen Sachſen dieſes dem preußiſchen Handel vierig
keiten verurſachte ſuchte Friedrich zum Entgelt dafür den Durch
gangsverkehr von Sachſen nach Polen der ſeinen Weg durch die
preußiſchen Staaten nahm zu ſchädigen ihn unterdem Namen des Tranſitoimpoſts mit immer höheren Abgaben zu
letzt mit 30 80 Proz Gewiß daß dadurch der volniſch ſächſiſche
Verkehr ſchwer beläſtigt wurde aber eben ſo gewiß daß auch der
reußiſche del unter jener Abgabe litt denn war einter Le es polniſchen Verkehrs durch preußiſche Kaufleute

vermittelt worden jetzt aber mied dieſer Verkehr wegen des n
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und durchnen anf dem Dammersfeld wurden für das nächſte
Jahr eine Anzahl Zrwlign en ausgeſprochen ſo den SektionenHammelbu VBrndenauſ ellrichſtadt Nenſtadt a S c Der
Antra auf Jnſtand ſetzung der Ruine auf dem großen
Auerberge bei Hilders wurde äbgelehnt der Punkt über die
Bauten auf der Milſeburg von der es abgeſetzt
da wegen ſchwebender Verhandlungen zwiſchen dem Rhönklub und
dem Eigenthümer des betr Grundſtücks der Gegenſtand noch
nicht zur Verhandlung reif war Dem Antrage des Gaſtwirths
Sorg auf Bewilligung von 700 M behufs Bauänderungen an
dem Gaſthauſe auf der großen Waſſerkuppe wurde inſofern
ſtattgegeben als demſelben für das kommende Jahr 200 M zur
Verſügung geſtellt werden Mit der Erledigung der Reſt
forderung hat ſich die 11 Jahresverſammlung zu beſchäftigen
Der Antrag auf Verlegung des Vereinsjahres auf das Kalender
jahr wurde angenommen und als Ort der 11 Generalverſammlung
Schweinfurt beſtimmt

Waaren und Prodnktenberichte
Zucker

Ragdebunrger Börſe
18 Aug 19 AngGrannlated M ws Mana r IIKornzuger 96 20 20 20 90 20,50 20 90

Korn ucker 95 o nKorn Rend 88 19,25 19,55 16 25 19,55 J

ichprod 68 92 Se Rend 16,40 27,20 16,40 17,20
Tendenz am 19 Aug Unverändert

18 Aug 19 Augein Brodraffinade 27 00 M 27 00 Me Brodrafſinade 26 50 50
Brod Melis
Gem Raffinade 25,75 26,00 26,75 26 00 r
Gem Melis I 24 75 25 00 24 75 25 00

Tendenz am 19 Aug Unverändert
Magdeburger Börſe vom 19 Auguſt

Rohzucker J Produkt
Tranſito f a B Hamburg

Auguſt 11 20 lez 11 25 G 9
September 10 97 11 10 9 bez 11 Br 10 97 G

Oltober Dez 21 00 Br 10 90 G

S r u 11 10 BrTendenz Feſt uß ruhigerWie Aelteſten der Kaunfmannſchaft

Parts 15 Aug Telegr Rohzucker 882 ruhig loco 28,50 dWeiger zucer ruhig Kr 3 pr 100 kg pr Aug 32,00 pr Sept
32,10 pr Olt Jan 34,10 pr Jan April 24,80

London 1i9 Aug Telegr Havannazuger Nr 13 123 nom
Rohzucker 11 ſietig Centrifugal Cuba

Amſterd am 19 Aug Telegr Jn der hete von der Nieberländ
Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Auktion von Surinamzucker wurden 721
Boucants zu 12 à 15 verkauft

ReweYort 18 Aug Telegr Fatr reſining Muscovades 42 D

Rüben

ruf wiedergewählt Außer ſür Reparaturen r n Walther Kartoſfelſpiritusn dent e e d Speiher unter freier Vor
5 s r i Reg Her 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 88,90 Gd

1 40en 18 Felegr Loco ohne Faß 37,10 pr Aug 37,40pr Seht h 00 pr Nov Dez 36 50 Gelünd 20000 Liter
BehauptetVres an W Aug Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr AngSertet gr Sedt Okt 37,70 pr Nov Dez 37,60

Ereritee W Ang Telear Feſt loco 88,80 pr Aug Sept
8,50 t et 38,70 pr Olt Nov 38 90

Lamdarg 18 Aug Telegr Still 24 Brpr Sept Qu Br per Okt Nov 252/ Br per Nov Dez 25 Br
ar s 18 Aug Telegr Matt pr Aug 48,00 pr Sept 47,00

per Sept Dez 44 50 pr Jan April 43,25
Delſaaten, Oele Fettwaaren o Wetand

Berllin 19 Aug Amtl Feſiſt Oeljaaten pr 100 kgCir Winterräays Sommerraps Winterrübſen
Sommerrübſen M Räübvol pr 100 kg mit Faß Termine feſter
Gekündigt 200 Centner Kündigungspreis M Loco mit Faß M
ohne Faß 42,05 Durchſchnittspr per dieſen Monat n bis

7 per Aug per Aug Sept war mung per Sept Okt 42 08 bis 42 9
per Okt Nov 43 00 per Nov Dez 43,03 ver Dez Jan Jan
Februar kbez per April Mat 43,6 bis 43 7 Leinöl ver 100 kg
loco LlekerungKöln 19 Aug Telegr Rüböl loco 23,00 vr Aug
pr Okt 22,30 pr Mai 23,30Stettin 19 legr Rüböl unverändert pr Auguſt 42,00

pr Sept Okt 42,00 Mt r 19 Aug Telegr Rüböl pr Sept Okt 42,25 M pr
April Mai MHamburg 19 Ang Telegr Rüböt ſtill loco 40

Parts 19 Aug Telegr Rüböl ruhig pr Aug 51,50 pr Sept
52,00 pr Sept Dez 53,00 pr Jan April 54,00

New Yord 18 Aug Telegr Schmalz Wilcox 7,50 do Falr
banks 40 do Rohe Broihers 7,40

Hülſenfrüchte
Berlin 18 Aug Marktpr nach Ermittl d Pol Präſ Erbſen

fochen 20 36 Speiſebohnen weiße 20 40 Linſen
80 5Berlin 19 Aug Amtl Feſtſt Mats per 10700 g Loco feſt
Termine Gelündigt Cir Kündigungspr M Loco 111
115 M nach Qualität abgel Kündigungsſcheine Durchſchnittspr

per dieſen Monat 110,00 nom per Aug Sept 110 00 bis
per Sept Okt 110 0 per Okt Nov per Nov Dez

M Türkiſcher M bez Amerikaniſcher M bez Erbſenper 190 kg Kochwaare 150,0 200,0 Futterwaare 137 142 M nach
Qualität

Wien 18 Aug Telegr Mats pr Junk Juli Gd Br prJuli Aug 6,36 Gd 6,41 Br pr MaiJuni 9,77 Gd 6,82 Br
Peſt 18 Aug Telegr Mats vr Aug Gd Br pr1887 6,42 Ed 6,44 Br Kohlraps pr Aug Sept 9 à 95 g
New York 17 Aug Telegr Mais New 52 C pro Bulßhel

Stroh Heu
Berlin 18 Aug MKarktpr nach Ermittl d kgl Poliz Präſ Richt

ſtroh 5,25 6,25 W Hen 4,09 6,69 M
Nordhauſen 19 Aug Stroh 3,50 4,00 M Heu 4,00 bis 5,00

per 100 kg

pr Aug

Leivziger Börſe vom 19 Auguſt

e et Sag ril s ab 265 195 008Hamdurg 19 Aug Telegr Kaffee feſt Umſatz 2500 Sack r erhellte
New York 18 Aug Telegr Fair Rio 98 3 do 500 95 00 v 40 Mansf Gw 1882 100,50Rio de Janeiro 18 Aug e Kaffeezufuhr in Rio während der 3 do 500 95 00 bz Ah do

Woche 102,009 Vorrath in Rio 230,000 Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten do 1879 102,10 6
40,000 do nach dem Kanal und nach der Elbe 25000 do nach dem übrigen Thlr 5 do Em 1875 104,25 G
Europa 27,600 wirklich verkauft ſeit dem letzten Telegramm 92,000 Sack 3 Staatsanl 1655 100 88,75 P 4 Lyz Stadtobls84 106,39 6
Preis ſür good firſt 47,00 Wechſel auf London 21 Tendenz des Kaffee 4 do 1847 500 101,50 P do 1876 105,50 G
marktes Fefſt ſüll e 4 do 1870 100 105,00 31 Alth Landb Obl 102 80 6

Petrolenm do 1870 60 4 do do 104,50 GBerlin 18 Aug Amtl Feſiſt Rakfinirtes Standard white per 100 Div Liſend St Uit Div
Eg m Faß in Poſten von 100 Cir Term geſchäftsl Gek Cir Kündigungs 96 Allenburg Zeitz 196,50 G 5 Halleſche Straßen B 128,90 P
t W v Loco Durchſchnittspr per dieſen Mon it c We RuſſigTeplltz 222,60 13 L Mals Schleud 205,59 G

e e e e e e eD mS St ettin 19 Aug Telegr Petroleum loco verſtenert Uſance 1 Buſch eyr B 7850 P 7 FetteElbſ Geſ Akt 99 76 G
S t Z 19 Aug Telegr Ruh g Staudard wihlte loco 6,30 W Dur 7773 S n er 7708Gr 420 t Aug 615 S0 r echt Dez 630 e e e amer h g713 Telegr Schlußdericht Standard whlte loco Eiſenb St P A

I r wa a elAh werpen 19 Aug Telegr Schlußbericht Raſfintrt Type weiß 8 Dre i 12 J e Auel Eiſ Dbl
loco 15 bez 153 Br pr Sept 15/0 dez 1581 Br pr Olt 16 bez do B 137,50 6 4 AuſſigTeplltzer 104,00 bzP157 Br pr Sept Dez 16 bez 16 Br Ruhig 7 4 5 Böhm Nordbahn 90,9 GNew York 18 Aug Telegr Raſſintrtes Petroleum 702 Abel Teſt Bank u Cred Alt 4 do Gold 10 ,80 G
in NewYork Gd do do in Philadelphia 6/ Gd rohes Petroleum u v i 6 Buſchtiehr B Ndw 86,35 Gin NewYork 5 do Pipe ine Certiſicales D 60 C 55 s Der Bent à 3 5 do Em 1871 86,35 G

Spiritus Keeger an S etBerlin 18 Aug Amll Feſtſt Spiritus pr 100 Lit à 100 Proz St do e 109,09 G d DuxBodendach s6,25
10,000 Proz Termine ſeſter Gelündigt 70,000 L Lüundigungspre s 38 5 W eſellſch 101,906 do Em 1871 86 00
bez Durchſchnittspr M loco ohne Faß 38 9 Zer dieſen Mon 38 d Sächſ 2 t 118,60b56 5 do 1874 10e,50 6
38,6 bis 38,9 bis 388,8 bez per Okt Nov 38 8 bis 39,3 dis a9,2 bez per 7 Zwidauer 108,00 P do Em v 1871 u 72 82,00 G
Naw Dez 28,8 bis 39 1 bis 39 3 vez Dez Jan bis bez per Jan Jnd Akt Pr und 5 KaſchauOderberg 82,50 GFebr bis bez per Febr März bis bez per April Mai Stamm Prior 4 Prag Dux Gold 100,70 P40,1 bis 40,5 bez Spiritus per 100 Lit à 100 Proz 10,900 Proz loco 15 Cröllw Papierfabr 195,00 P 5 fo Gold 107,90 G
ohne Faß 32,4 dis 37,3 bis bez ab Speicher bis bez 50 do Schuldverſchr 105,90 G 5 PragTuxuau 90 90 G

Magdeburg 18 Aug Kartoffelſptritus für 10,000 Liter Proz loco 8 Dörſtewitz Rattm 98,25 G
ohne Faß 39,60 40,10 Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

Förderung der einheimiſchen Jnduſtrie leiteten ihn auch bei der
Einführung der Monopole Bei weitem das wichtigſte unter
dieſen war das Tabakmonopol Jm Jahre 1765 verlieh der
König zwei Perſonen das ausſchließliche Privileg der Tabak
fabrikation gegen eine jährliche Pacht von 1 Mill Thaler Bald
trat anſtelle dieſer beiden eine Kompagnie von 10 berliner Kauf
leuten die noch 100,000 Thlr mehr Pacht zahlen ſollten Aber
dieſe Summe war zu hoch gegriffen ſtatt Nutzen aus dem Mono
pol zu ziehen ſetzten die Unternehmer noch zu und ſtanden bald
dicht vor dem Bankerott Da übernahm im Jahre 1766 der
König ſelbſt das Jnſtitut aus dem ausſchließlichen Privileg wurde
ein Staatsmonopol Zuerſt wurde die Leitung des Tabakweſens
an die neu eingerichtete franzöſiſche Regie gegeben doch wurde
ſie bald wieder abgezweigt und eine ſelbſtändige Monopol
er ezens unter dem Namen Generaltobacksadminiſtration ein
gerichtet

Dieſelben Uebelſtände die ſich bei der franzöſiſchen Steuer
verwaltung geltend machten zeigten ſich auch hier Das Monopol
lockte zum Schmuggel der trotz aller Bemühnungen der Tabak
offizianten nicht auszurotten war Die Zahl der Beamten war
eine übertrieben große woran die vom König öfter vorgenommenen
Reduktionen nicht viel änderten Alles dies aber waren doch
nur Nebenſachen viel wichtiger waren die Fragen nach
r T etellen und nach dem wirthſchaftlichen Erfolge des

onopols
Um die Erträge der Tabakadminiſtration möglichſt glänzend

zu geſtalten ſuchte man im Jnland hohe Preiſe zu erzielen und
nach dem Ausland einen bedeutenden Export zu gewinnen Die
Preiſe die man für den fertigen Tabak nahm waren zum Theil
ſehr hoch Freilich die Folge wax daß die Konſumtion abnahm
und daß daher die gehofften höheren Einnahmen nicht kamen
Jm Auslande konnte man wenn man Abſatz erzielen wollte
ſelbſtverſtändlich nicht jene hohen Preiſe fordern es wurde daher
mehrmals der Preis für den in die Fremde b Tabak be
deutend herabgeſetzt Was aber hieß das anders als dem Aus
land auf Koſten des Jnlandes billige Preiſe ſtellen

Alles in allem waren die finanziellen Ergebniſſe des Monopols
nicht eben glänzend die Verwaltung kam aus den Schulden nicht
heraus die Ueberſchüſſe erreichten oft nicht die erwartete Höhe
Noch 1777 ſtellte ſich der Reingewinn nur auf 288,075 Thlr erſt
in den letzten Jahren Friedrichs wurde die finanzielle Lage der
Adminiſtration etwas beſſer 1785 erreichte der ren die
Summe von 1,400,000 Thlr Es kann nicht überraſchen da

König oft mit der De nicht g warwiederholt überhäuſte er dieſelbe mit bitterem Tadel

der Dieſe Abſich

S e S t
ſchrieb er doch einmal Sie ſind alle Träumer die an nicht
denken und ſie ſind dumm Mehrere obere Beamte lernten ſeine
Ungnade kennen ein paarmal wurde die geſammte Organiſation
durchgreifenden Aenderungen unterzogen

Aber das Monopol hatte nicht bloß eine finanzielle ſondern
auch eine wirthſchaftliche Seite es galt den einheimiſchen Tabak
ban zu heben Gerade hier zeigte der König einen wahrhaft be
wunderungswürdigen Eifer Unermüdlich iſt er in ſeinen Be
mühungen in Preußen beſſere Tabakſorten anzubauen mehrfach
läßt er zu dieſem Zwecke koſtſpielige Verſuche anſtellen Doch
verliefen dieſelben im ganzen reſultatlos es gelang nicht ein
heimiſchen Tabak ſo weit zu veredeln daß man zur Fabrikation
den fremden entbehren konnte Dagegen erreichte der Tabakbau
in Preußen bald ſolchen Umfang däß weit mehr produzirt wurde
als die Monopolverwaltung gebrauchen konnte man ſah ſich bald
in die Nothwendigkeit verſetzt den Tabakbau polizeilich zu be
ſchränken ihn für gewiſſe Landſtriche zu unterſagen Während
der König gedacht hatte durch das Monopol die einheimiſche Pro
duktion zu fördern wurde letztere durch daſſelbe ſchwer gehemmt
ſtatt ungehindert fortſchreiten zu können wurde ſie gewaltſam auf
einem gewiſſen Standpunkte W

Weit drückender indeſſen als das Tabakmonopol wurde ein an
deres empfunden das Kaffeeregal Vou jeher hatte Friedrich den
Kaffee als reines Luxusgetränk h hoch beſteuert nach dem
neuen Acciſetarif ſollte er 4 Gr pro Pfund zahlen 1772 wurde
dieſe Abgabe auf 6 Gr erhöht was bei dem damaligen Verkaufs
preis von 42 Gr eine Steuer von ca 126 Proz bedeutete
Gleichzeitig wurden ſehr ſcharfe Kontrollbeſtimmungen erlaſſen
r alledem dauerten die Defraudationen fort wie am beſten
der Umſtand bewies daß das Pfund in Berlin trotz der Steuer
nur 9 Gr koſtete Um dieſen Unterſchleifen abzuhelfen wurde
1781 das Brennmonopol eingeführt Fortan mußte aller Kaffes in
den öffentlichen Brandhäuſern gebrannt werden nur die kon
zeſſionirten Entrepoſeurs durften gebrannten Kaffee verkaufen
das Pfund von dieſem koſtete 1 Thlr Die Kontrolle gegen
Defraudationen wurde 400 Jnvaliden anvertraut die herum
ugehen hatten um ſich zu überzeugen daß kein Privatmann Kaffee
renne bald wurden ſie vom Volk mit dem Spottnamen Kaffee

riecher belegt Der Zweck den der König bei dieſen Maßregeln
verfolgte war ausgeſprochenermaßen eine Minderung der Kon
ſumtion er wollte nicht daß alle Mägde Maurer und dergleichenvon ihrer Hände Arbeit ſich nährende Perſonen Kaffee tränken

t wurde nicht erreicht die Konſunttion nahm nicht
ab wohl aber der Schmuggel zu Man ſah ſich gezwungen die
enormen Verkaufspreiſe herabzuſetzen 1783 wurde der Preis pro

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Dentſche Reichsanlelhe42 J Konſ St Anl 105,80 B
3 o

31 do III rab à 110 ab 99,60 b
3 IV b à 110 ab 98 80

13 dos Prß Ctrb Pfdb 110rz 112,10 G

e Sit B r r zs e do u

Ruſſ Boden Kredit 98

5o/ Ungar PapierRente 77,60 bzB4 e Gold Rente 28,59 bzG
Jtalieniſche Rente
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5

Berlitter Börſe vom 19 Auguſt
und ansländiſche gonds 3 Oberſchl R gr 101,20 G

Dewſq m St vo Die di e g ar
m v 7198 99 u 107 6 edo 80do 103,90 B do a 5 0Se Staats Sg gsqh 157 08 4 t er ypler ca

räm Anleihe 1 143,10 90 Böhniſche dtorob Gold 101,90 bz0gub Lentre nnr 38 n Berens i 9v56,70 b

do III 74 Sächſ Rentenbr 104 69 bz Gal güdw si,60 8Pr Pfdor I ab 107,90 bz Gal Karlu Goth Prigpſobrjj h KaſchauOderber 82,60 GſchuOdeee 10260 de

n errz Sth alte 991874 397,90 B
do Ergänzung 393,40 bz
do Goldprior 101,90 bzG

V do ab 94,60 G

An ee r öſt Bahn Linb 328do do I 100,10 gar Eg 10765
do div Ser 100 rz 191,70 G Ungariſche Nordoſto 81,80 bz

D Hp B Pfd en 102,00 b38 do Oſthahn I Em 81,70 d5
Wo e iningen do do U Em 1043021,50 bzG

30 G CharkowAzow 103,50
do Centr Bd Pf 22S e nen 89,10 b

Oeſt PapierRente 89,20 KurstkHiew 03,79 d
do SilberRente 70 20 b MoscoRjäſaun 99,20 bzB
4 Heſt GoldRente 97,70 bz do Smolenst 102 50 zglaugnoier 100,75 6

Ruſſ NitolaiOblg 92 99 bzG
190,39 G SchujaJwanowo

5 Rumänier 101,60 b Sildweſtbahn 90,90 b3G5 Kuſſ Engl 1872 100 10 v Warſchau Wien 1y 104,16 G
s Ruſſ Anl 1877 102,20 J do V 104,104 do 1880 88,25 3 Gr Zu Staatsb Obl 80,90 d5 1884 120,20 b Transtautaſiſche Eſb Ool 71,80 bdo

do OrlentAnl BIII 61,50 B Lank und Juduſtrie Aktien5 do doRuſſ Gold Rente 1883 113,69 G Aachen Diskonto 117,25 B
Berliner Handels Geſ 141,89 bzJn vud an ten ent Darmſtädler Bant 139,90ne yrier r DistontoKommandit 200,95 v

AachenMaſtricht 55,09 b Deutſche Bant 159,50 zBerlin Dresden 22,50 b36 do Genoſſenſchaftsbank 138,09 G
Bresl Schw Frelb do Hyp B Berlin 60 o 100,80 G

h t B 80,22 bz do do Meiningen 40 95,40 b
Dresdener Bank 133,90 bzGGaliz Karl Ludw 78,30 bz

101 Seipgiger KreditAnſtalt 179,05 6Gotthardbahn 01,99 bz

192,00

Kronpr Rudolfbahn 78,60 bzG Deagdeb Privatbant 116,60MainzLudwigshafen z Pitletteutſge Kred Bank 95,00 z
MarienburgMlawka 46 ,60 v Heſter Kredit Anſigalt 496,50 d
Meclenburg 161,25 b Kelchsbant 129,60 vNordh Erſurter abgeſt 40,09 z Sächſiſche Bau u
Oſtpreuß Südbahn 80,25 3 Schleſ Bant Verein 105,99 bzB
RjaſchtMorczanst gar 102 Weimariſche Bant 67,60 6
Rüſſiſche Südweſtbahn 67,60 G Aduiralsgartenbad Akt 62,25 dzG
S Berlin Dresden 83,50 b Eröllwitzer Papierfabrit 192,00 G

Warienb Mlawilag 107,75 S Deſſauer Gas 18975 do
3 Oſtpr Südbahn lus o bzG eſche Maſchinen
v Saalbahn 95,49 bz rahütte 63,90 bzBWeimarGera 90,90 G Phönit Vergwert Lt g

o BEiſenbahn Prioritäts Aktien und Dortmunder Union c G

Obligationen Tr vzBVerſchtedene 40 Prior örd Hütt V kondv 37,7533 Glauziger Zucker 7,00 bzGendet tn See 103,40bzG Korbierorſer gzucer

v 3 B

Pea Sächſ Th Br V St A 173,25 Gi Biüert e n er e s3 do V 103,8 bz Sächſ Maſch HSartinann 115,78 B
4 do VII 103,40 G do Stickmaſchinen 98,89 G4 do VIII 103,40 G Zelger Maſchinen 189,09 B

153,50 Wechſei14 Beriln Anhalt Amſterdam 100 ſl 8 T 168,65 bzB
4 Berlin Dresden gr 107,25 bzG Brüſſ Antw 100 r 8 D 80 65 85
4 Berl Hamb III kv 103,25 bz London 1 Lſtrl 8 T 20,39 b

Paris 100 ſr 8 T 80,75 b
Wien öſt W 100 fl 8 T 161,85 b
Petersh 100 S R 3 W 197,75 b

4 Brl Ptsd Mgd D 108,25 G
4 Berlin Stettin gar 108,25 bzG
4 Braunſchw Eiſenb 110,59 G

4 e n 103,25 G4 v I Bank Diskonto4 Köln Minden IV 203,25 G Berlin Wechſel 3 Lombard 4
4 do VI 103,25 G Amſterd Brüſſel 2/, London 24 do VII 103,25 G Paris 3 Petersburg 5 Wien 4

ehe 7 Gold Silber und Vankuoten
4 do 1873 103,80 G Souvereignus 20,33 bzG
4 do Leipzig A 104,26 G Engl Banknoten 20,40 b4 do do B 1020 20 Franks Stücke 16,17 bzB3 do Wittenberge 85,09 G Dollars
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4 do 1878 konv 108,10 bzG ranz Banknoten 80,85 bzB
4 do 1874 eſterr do 161,90 z4 Niederſch Märk I Ruſſ do 198,35 b

Kartoffeln
Berlin 18 Aug Marktpr nach Ermittl des kal Poltz Präſid

Kartoffeln 2,80 3, 0 M pr 100 kg
Nordhauſen 19 Aug Kartoffeln 4,00 5,00 M pr 100 kg

L en J J ue r n S z e e
Pfund auf 16 Gr 1784 auf 10 Gr reduzirt Sofort ſtiegen
die Erträge aus dem Kaffee die ſich bisher auf 300,000 Thlr
belaufen hatten auf 500,000 Thlr Wenn nun auch das Geſchrei
gegen das Kaffeeregal fortwährend andauerte ſo wird man doch
ſagen müſſen daß Friedrich hier in der That ein ſteuerfähiges
Luxusobjekt entdeckt hatte und hier ſeine Abſicht den Wohlhabenden
höher zu beſteuern als den Aermeren wohl erreicht hat
Auch der Poſt ſuchte der König höhere Erträge abzugewinnen
indem er dieſelbe 1766 einem franzöſiſchen Generalintendanten
verpachtete aber bald mußte er ſich überzeugen daß die Ver
pachtung nicht die gewünſchten Reſultate erziele ſchon 1769 wurde
die franzöſiſche Adminiſtration beſeitigt

Endlich iſt unter den Maßregeln Friedrichs noch eine zu
erwähnen die alle andern überdauert und bis heute Beſtand
gehabt hat die Einführung der Lotterie die 1763 ſtattfand Auch
ſie brachte im Anfang nicht allzuhohe Erträge t

Wenn wir nun die großen finanziellen und wirthſchaftlichen
Neuerungen des Königs überblicken ſo wird man ſagen müſſen
daß er voll ſeine Abſichten nirgends erreicht hat überall rächte
ſich der Grundirrthum daß er durch ſtaatliche Maßnahmen das
erzielen wollte was nur Ergebniß der freien Konkurrenz der
einzelnen ſein kann Es zeigte ſich daß ſelbſt ein ſo allumfaſſendes
Genie wie das Friedrichs nicht imſtande war durch polizeiliche
Bevormundung das zu erreichen was nur der ſittlichen Energie
und der durch keine Schranken gehemmten wirthſchaftlichen
Thätigkeit der Jndividuen gelingt Aber wenn man auch die
Jrrthümer des Königs offen hervorhebt Jrrthümer die
übrigens damals weit verbreitet waren ſo darf man doch nie
pergeſſen daß er alles was er that nur aus Liebe zu ſeinem
Volke that und ſtets muß man bewundern wie er der auf ſovielen Gebieten thätig war noch Zeit und Geiſt fand auch in
der Wirthſchaftspolitik ſchöpferiſch einzugreifen Wie thurmhoch
aber das Genie ſelbſt in ſeinen Fehlern noch über der Mittel
mäßigkeit ſteht zeigte ſich ſo recht nach dem Tode des großen
Königs als man hier in dem Beſtreben in allem das Gegentheil
z thun von dem was e gethan auch alle wirthſchaft
chaftlichen Einrichtungen des letzteren beſeitigte war die Folge
Verwirrung Unruhe Defizit ohne Ende ſodaß man zuletzt einen
greken Theil der erſt abgeſchafften Organiſationen Friedrichs
päter wieder neu einführen mußte Recht klar zeigte ſich daß
er ſelbſt wo er fehlte immer noch niehr ne hatte als
tauſend andere da wo ſie auf dem richtigen Wege waren
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